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wifsrats, bie jedägeipeltene Vetttzetie ber beten Raum 
* Morgenaurgabs 20 Pf., amt ver legten Seite 
ittagausgabe 35 f., en bevorzugter 
entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabs bu 8 Uhr Vormittage, für bie 
Worgenausgabe bis 5 Myr Machm. angenommen. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 14. Okt. [Lobanow in Berlin.] Fürſt 
Lobanow wird noch einige Tage hier verweilen. Sein Aufent⸗ 
halt iſt alſo mehr als eine durch Höflichkeitspflichten gebotene 
Ruhepauſe in der Reiſe von Paris nach Petersburg. Der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen hat hier offenbar dringende 
Geſchäfte, und der hochpolitiſche Charakter ſeines Beſuchs 
wird ſchon durch die Aeußerlichkeiten kenntlich gemacht, unter 
denen ſich ſein Verkehr mit dem Kaiſer und dem Fürſten 
Hohenlohe vollzieht. Die Konferenzen von Hubertusſtock ſind 
von einer Zeitdauer geweſen, die für die Erfüllung einer bloßen 
Courtoiſie nicht nöthig geweſen wäre. Der Kalſer hat mit 
dem Reichskanzler eine Stunde lang geſprochen, bevor 
er den Fürſten Lobanow empfing, er hat ſich alsdann mit 
dieſen beiden Staatsmännern wiederum mehr als eine Stunde 
unterhalten, und die Beſprechungen find anſcheinend am Nach⸗ 
mittag dieſes ſehr bemerkenswerten Sonntages fortgeſetzt 
worden. Zu dem Diner, das Fürſt Hohenlohe dem ruſſtſchen 
Kollegen gab, iſt außer den Vertretern Oeſterreich⸗Ungarns und 
Italiens noch der Vertreter Frankreichs hinzugezogen 
worden, nicht aber derjenige Englands. Ob an dieſe Unter: 


laſſung Schlüſſe in Bezug auf die Gruppirung der Mächte bei 


geknüpft werden dürfen, mag dahingeſtellt bleiben. Die Kon, 
ferenzen von Hubectusſtock und die weiteren Unterhaltungen 
des Reichskanzlers mit dem Fürſten Lobanow haben jeden ⸗ 
falls, wie ſich nach übereinſtimmenden Berichten aus politiſchen 


anträge für den Reichstag einberufen werden. Ebenſo wird 
die Agrarkommiſſſon des Bundes der Landwirthe 
Anfang November zur Berathung des Antrages Kanitz zu⸗ 


nee fteinbriefe bildet ſich ein ganzer 
— Um die Hammerſteinbrieſe e e 
Sagenkreis; 5 einec Berfton ſollen die „berühmten“ Schrlft⸗ 
ftüde geſtohlen worden fein und zwar von einer Gouvernante, mit 
der Hammerſtein ebenſo wie mit einer anderen Dame jüdiſcher 
Abſtammung unlautere Beziehungen unterhalten bat. Diele 
Gouvernante fol, wie es heißt, von den poltiiichen Gegnern von 
ammerſteins beſtochen, ihm die Briefe geſtohlen und ſie an ihre 
Neftracgsder um eine erbebliche Summe verkauft haben. Wie die 
Leipz. N. Nachr.“ wiſſen wollen, reiſte Hammerſtein felbit der 
Diebin in die Alpen nach und ſuchte um jeden Preis wieder in 
den Beſitz der Dokumente zu gelangen. Es war ir ſpät und 
hiermit war auch fein Schickſal beſiegelt. Exit jetzt ſchritt er zu 
den bekannten Wechſelfälſchungen, durch die er ſich die Mittel zu 
einer weiteren ehrloſen Exiſtenz verſchaffte. — Wleder andere 
Blätter wollen wiſſen, ein ſozilaldemokratiſcher Schriftiteller 
habe 1242 Briefe des Frhrn. v. Hammerſtein gekauft, welche von 
dieſem lelbſt nach den verſchtedenen Materlen in 14 Mappen chro⸗ 
nologiſch geordnet worden ſeien. Dieſe Briefe würden demnächſt 
veröffentlicht werden. In denſelben Artikeln wird auch mitgetheilt, 
daß ia dem Verzelchniß Briefe freifinniger Führer, beiſpielswelſe 
der Abgg. Eugen Richter und Ludolf Pariſius enthalten fein. In 
dieſen Briefen aber ſtehe kein Wort, deſſen Veröffentlichung für 
elde Herren oder für die Freiſinnige Volkspartel unangenehm fein 
könnte. — Das Blatt Eugen Richters giebt dieſe Gerüchte mit 
folgender Bemerkung wieder: Warum veröffentlicht man ftatt 
lolcher Andeutungen nicht kurzweg auch dieſe angeblichen Briefe ? 
Dieſelben können, wenn ſie überhaupt vorhanden ſind, nur aus 
einer weit zurückliegenden Zeit datlren und nur aleichgiltigen In 


Kreiſen jagen läßt, einen befriedigenden Eindruck hinterlaſſen. halts ſei 


Die Meinung befeſtigt ſich, daß die guten Beziehungen zwifchen 
Berlin und Petersburg die Probe einer ins Einzelne gehen: 
den Erörterung von tagesgeſchichtlichen Spezialfragen zu er⸗ 
tragen im Stande ſind. Was den Inhalt der Unterredungen 
in Hubertus ſtock und im hieſigen Kanzlerpalais gebildet hat, 
darüber wird man ſelbſtverſtändlich heute und morgen noch 
nichts erfahren. Wohl aber wird kein Hehl daraus gemacht, 
daß dieſer Ideenaustauſch ſich nicht in Allgemeinheiten be⸗ 
wegt hat, und daß er geeignet war, beiderſeits Genugthuung 
zu gewähren. Die öffentliche Meinung iſt geneigt, eine mög⸗ 
liche gefährliche Zuſpitzung internationaler Wirren eher 
aus der armeniſchen, als aus der oſtaſiatiſchen Frage 
hervorgehen zu ſehen. Aber in der diplomatiſchen 
Welt mag man die Dinge doch wohl kühler betrachten, 
und wenn die Staatsmänner Deutſchlands und Rußlands ſich 
über die allgemeine Situation unterhalten, ſo wird die ſtark 
komplizirte oſtaſiatiſche Frage dabei eine mindeſtens eben jo 
bedeutungsvolle Rolle wie die des armeniſchen Problems ge⸗ 
ſpielt haben. Man darf annehmen, daß die gemeinſame Rich 
tungs linie, die vor mehreren Monaten zwiſchen den Kabinetten 
von Berlin und Petersburg nach jener Seite hin vereinbart wor: 
den ift, auch fernerhin innegehalten werden wird. Hier bietet ſich 
einer der Punkte dar, wo ruſſiſch franzöſiſche Intereſſen mit 
zuffifch-deutfchen parallel gehen und fo eine Auslöſung von 
95 r 

eiführen kö 5 

L.. Zurertlärung des Staatsminifte 
riums in Sachen des Herrn p. Bötticher ver 
öffentlichten die „Hamb. Nachr.“ einen Artikel, der mit einer 
in Gift getauchten Feder geſchrieben iſt. Dem Verfaſſer war 
es weniger darum zu thun, Aufſchluß über den ng ar 
Verlauf der Sache zu geben; er oper Immer der Va 
und „Vielleicht“. Die eventuelle Rechtlertigung er Ver⸗ 
wendung der Mittel des Welfenfonds hat man 1 75 Jahre 
1890 in der offiziöfen Preſſe des Fürſten Bismar oft genug 
gelefen. Nur in Einem Punkte ſpricht ſich der Artikel mit 
möglichſter Deutlichkeit aus: es habe kein Bedürfnlß beftanden, 
dem Min ſter v. Bötticher ein Leumundszeugniß von dieſer 
Autorität, nämlich durch eine Kundgebung des Staatsmini- 
ſteriums auszuſtellen. Hinterher wird dann wieder behauptet, 
eine gerichtliche Verhandlung würde für age v. Bötticher 
klarer und günſtiger ausgefallen fein, wie alle — Der: 
muthungen und Folgerungen, welche ſich an die vorſichtig 
redigirte Erklärung im „Reichsanzeiger““ anknüpfen und 
ſchließlich den weiteren Forſchungen und Angriffen in der 
Preſſe nur Vorſchub leiſten würden. Da die „Hamb. Nachr. 
den bekannten Artikel des „Vorwärts“ im Wortlaut mit⸗ 
theilen, ſo thun ſie das ihrige, den weiteren Forſchungen und 
Angriffen in der Preſſe Vorſpann zu leiſten. 

— Wie ein Korreſpondent der „Frankl. Ztg.“ erfährt, bezeich⸗ 
nete der Reichskanzler den Bonkdtrektor Petri als den geela⸗ 
neiften Vertreter für den Poſten eines Unterftaatäfetre- 

ärs in Elfaß-Lotbringen, Abtbellung für Juſt 
8 Die Kandidatur jet bisher auf Schwierigkeiten ge> 


— Wie es heißt, wird die Wirthſchaftliche 
Bereinigung des Reichstags noch vor Zuſammentritt 
des Reichstages zur Beſchlußſaſſung über einige Initiativ⸗ 


in dem deutſch franzöſiſchen Verhältniß 


iz kommen zur 


alts ſein. 
— Die preußiſchen Eiſenbahndirektionen 


find angewiefen worden, in Zukunft genau darauf zu achten, daß h 


die zuläſſigen Grenzen der täglichen Dauer des plam 
mäßigen Dienſtes im Außenbetriebe beſchäftigter Beamten 
nicht überſchritten werden. E; tft zu dieſem Zwecke eine laufende 
Lifte anzulegen, die über die Verwendung von Fahrbeamten genaue 
Aufſchlüſſe giebt Die hierzu nöthigen Angaben find den Kllometer⸗ 
Büchern und den W zu entnehmen. Das Publikum, 
jo ſchreibt hlerzu die „Poſt“, wird dieſe Maßregel nur mit Genug⸗ 
thuung begrüßen, denn viele Eiſenbahnunfälle haben ſich als die 
mittelbare Folge der Ueberanſtrengung der Beamten erwieſen, und 
dürften ſolche Unfälle in Zukunft, wenn auch nicht ganz ausbleiben, 
ſo doch ſeltener werden. . 

le man aus der Provinz Hannover berichtet, haben in 
dteſem Herbſt in den dortigen evangeliſchen Lebrer⸗ 
jeminaren 155 Zöglinge und 11 Schulamtsbewerber das er ſte 
Examen abgelegt, aber keiner von ihnen hat ſich bereit erklärt, 
anftatt der ſeitherigen 10wöchigen Uebung als Einjähriger zu 
dienen. — Auch die „Voſſ. Ztg.“ meldet, von allen Seminaren, 
an denen zum Herbſte Abgangsprüfungen ſtattgefunden haben und 
an denen den Abiturlenten flelgeſtellt wurde, ob fie einjähria 
dienen wollen oder nicht, werde berichtet, daß fait ſämmtliche 


junge Lehrer die abgekürzte Dienſtzeit gewählt 
doben. Das Blatt meint weiter: „Es Hit dies zwar 
ſehr bedauerlich, da hierdurch den Wünſchen der 


Lehrerſchaft nicht gedient fein kann, aber verwunderlich iſt es nicht, 
da ſich die Militärbehörde noch nicht hat entſchlteßen können, den 
einjährig dienenden Lehrern aleiche Rechte mit den Einjährig⸗ 
Freiwilligen einzuräumen, dann aber auch iſt den jungen Lehrern 
die Tragweite des einjährigen Dienftes noch nicht genügend klar, 
und endlich find die Väter der meiſten jungen Lehrer nicht in der 
Lage, nun, nachdem ſie ihre Söhne durch das Seminar und die 
Präparandenanſtalt gebracht haben, auch noch die Mittel zu be⸗ 
ſchaffen, die der einjährige Dienſt erfordern würde. Der zuletzt 
genannte Umſtand hat in Lehrerkreiſen den Gedanken aufkommen 
laſſen, eine Kaſſe zu gründen, aus der dlejenigen Lehrer, die ein⸗ 
jädrig dienen wollen, und denen die Mittel hierzu fehlen, während 
ihrer Dienftzeit Unterſtützungen erhalten können.“ 

— Gegen den Abgeordneten Singer iſt, wie aus Breslau 
gemeldet wird, ein Strafverfahren wegen Beleidigung des 
Breslauer Bolizeipräfidtiums eingeleitet worden. 
ga 5 1 fi der 3 1 N 1 

| eheime Kommerzienrat els in KON zu 
Mtta tede des Kolontalrathes in Aussicht ee 


Militäriſches. 

= Die Vertheilung der diesjährigen Rekruten für dle 
Fußtruppen und Artillerie des Garde⸗Korps wird am 16., 17., 18 
und 19. Oktober d. J. in Berlin ſtattfinden. Am 16. d. M kommen 
dle Rekruten aus dem Bereich des VL, XIV., XV., XVI., XVII. 
Armee⸗Korps, am 17. die aus dem Bexeich des I., IL, III., V., 
am 18. die aus dem Bereich des VII., VIII. und am 19. d. Mts. 
Die — dem Bereich des IV., IX., X., XI. Armee⸗Korps zur Ver⸗ 
theilung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Köln, 14. Okt. Hrute Vormittag begann, wie ſchon kurz 
gemeldet, vor den Geſchworenen der P rozeß wegen des Kra⸗ 
walls im benachbarten Mülheim., der im Auguſt vier Tage 
lang die Gemüther der Nachbarſtadt in Spannung hielt und wegen 
der Hartnäckiakeft, mit der dle Exzeſſe ſich wiederholten, großes 
Auffeben verurſachte. Angeklagt find 17 Perſonen; über 80 Zeugen 
Vernehmung. Die in der Ank.agefchrift de onirten 
Ermittelungen lauten alſo: Vor einer Retbe von Jahren bereits 
wurde durch einen Gewerbetrelbenden der Stadt Mülheim zur 
gerttellung einer Verbindung zwiſchen den Städten Mülheim und 

öln ein Dampfſchifffahrts⸗ Unternehmen be⸗ 
gründet, welches im Jahre 1886 in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt wurde. Die Billet$ koſteten 25 reſp. 20 Pf. Diele hohen 


Tochter des Millionen reichen Maſſé zur 


Fahrpreiſe führten keine Konkurrenz herbei, bis Anfangs biefes 
Jahres ein früherer Beamter der Geſellſchaft, Mülleneiſen, und 
der Rheder Faßbender das Projekt verwirklichten und zum 
Prelſe von 10 Pfennig den Verkehr zwiſchen Mülbelm und 
Köln vermittelten. Bald darauf ſetzte die Alktiengeſellſchaft 
ihre Preiſe auf 5 reſpektlive 10 Pfennig herunter. Dieſes 
Vorgehen war augenſcheinlich zu dem Zwecke unternommen, 
das neue Unternehmen zu unterdrücken, um alsdann zu 
den alten Prelſen zurückkehren zu können. Es rief eine tief» 
gehende Erregung hervor, welche insbeſondere auch die Beamten 
der beiden Geſellſchaften erfaßte. Alsbald kam es zu einer Karam⸗ 
bolage, bei welcher nur durch einen alücklichen Zufall größeres 
Unglück verhütet wurde. Die Erbitterung theilte ſich bald den 
welteſten Kreiſen der Bücgerſchaft mit, dle völlig auf Seiten des 
neuen Unternehmens ftand, zumal die Frequenz ſich durch die 
Konkurrenz gehoben hatte. Geſchürt wurde die Erregung aber 
anz beſonders dadurch, daß man dem Bürger melſter von 
ülheim, Steinkopf, welcher zugleich Aufſichtsraths⸗ 
mitglied der Dampflchifffahrts⸗Aktienge⸗ 
lellſchaft war und feine Stellung nicht niederlegte, vorwarf, 
daß er dem allgemeinen Intereſſe zuwider gar keine 
Schrittethue, um durch Abſchaffung des 5 Pfen⸗ 
niabilletpreiſes die Urſache der Aufregung zu beſeitigen, 
daß ferner dieſer Fahrpreis beibehalten worden iſt, tro 
dem die Intereſſen der Stadt Mülhbeſm ſelbſt durch deſſen 
Beſtehen inſofern aufs Schwerſte geihädtgt wurden, als nunmehr 
die ſtädtiſche Rheinbrücke mit ihrem Paſſirgeld von 4 Pfennig für 
den Perſonenverkehr völliz brachgelegt worden iſt. Der billige 
Schiffsfahrtspreis bildete das Geſpräch in der Stadt und eine 
ſtändige Rubrik in den Zeitungen. Seit dem 4. Auguft bildeten 
ſich auf dem Mülbeimer Wexftplatze kleinere Volkshaufen; die von 
den Schiffen der Aktiengeſellſchaft abſteigenden Paſſaglere wurden 
beläſtigt und angegriffen, bis ſchließlich an einem Abende, als 
wegen eines auf dem Rheine abzubrennenden Feuerweckes auf 
dem Werftplatze ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt 
jenen bedauerlichen Ausſchreitungen kam, 
bie ſeinerzelt berichteten. Auf der Werft be⸗ 
findliche Uhren, ein Wetterhäuschen, eine Retirade, ſämmt⸗ 
liche Laternen wurden zertrümmert, ein vollbeſetztes 
Boot der alten Geſellſchaft, welches an der Landeſtelle anlegen 
wollte, gezwungen, unterhalb der Stadt die Paſſagtere auszuſetzen, 
die Poltziſten wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt und 
andererſeits zahlreiche Paſſanten durch Säbelhiebe verwundet. 
Am darauffolgenden Tage, einem Sonntage, wurde gegen Abend 
der Krawall noch ſtärker, die Polizei, durch Gendarmerie und Kölner 
Schutzmannſchaft verſtärkt, drängte die nach Tauſenden zählende 
Menge mit blanker Waffe von dem Werftplage in die Straßen 
zurück, wobei aus den Häuſern heraus Schüſſe abgefeuert und 
Steine und Eiſentheile auf die Poliziſten ge⸗ 
ſchleudert wurden. Der Krawall dauerte bis zwei Uhr in der 
Nacht und wiederholte ſich am darauffolgenden Abend vor dem 
Rathhauſe. Erſt nachdem der Landrath und der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter eine energiſche Aufforderung an die Bürgerſchaft zur 
Einſtellung der Feindſeligketten unter Androhung der Verhängung 
des Belagerungs zuſtandes erlaſſen hatten, wurde es ruhiger. — In 
heutiger Vormittagsſitzung wurden zunächſt die Hauptexcedenten 
vernommen, darunter auch ein ei da Junge, welcher von ber 
Gendarmerie einen Schuß in den Leib erpalten hat. Die meiſten 
Angeklagten leugnen, nur einzelne geben zu, an der Demoltrung 
theilgenommen und die Polizei angegriffen zu haben. 
„Paris, 13. Ott. Das Gehelmniß von 
Am 28. Oktober beginnt vor den Aſſiſen in Bourge 
Cher) der Prozeß gegen den Marquis Naype, 
im Jahre 1881 den unehelichen fünfzehnjährigen Sohn ſeiner Ge⸗ 
maßlin Blanche Marquſſe de Nayve in Sorrent von einem Felſen 
in den Golf von Neapel geworfen und ſo getödtet zu haben. Der 
Fall tft übrigens noch wenig aufgeklärt, allein auch abgeſehen von 
dem ſpannenden Intereſſe, das ſich an Schuld oder Unſchuld des 
Marquis knüpft, bietet die gane Ungelegenpeit eine ſolche Fülle 
dramatiſcher Detalls und plocholog cher Abnormitäten, daß man 
ſich ſchon vor der Schwurgerichts⸗Verbandlung damit beſchäftigen 
kann. Die „N. Fr. Pr. giebt folgende Darſtellung des Falles: 
Der Advokat Maſſe im Departemenk Cher war weniger durch jet 
Praxis als durch Geldgeschäfte und glückliche Spekulationen rei 
zeworden, Er galt als Geizhals in ſeiner Gegend, und je mehr 
ſein Reichtbum ſtieg, deſto größer wurde auch der Haß, der ihn 
umgab. Er hatte eine Tochter, Namens Blanche, ein reizendes 
kleines Mädchen. Eines Tages entließ Maſſe feinen Gärtner und 
jagte Ihn und die Familie deſſelben vom Hole. Der Sohn des 
1 ein junger Tagelöhner brütete Rache. Er befriebigte 
zeſes Rachegefühl, indem er mit der kaum 17 Jahre alten Tochter 


Maſſé's, $ : ) 
Blanche n olſelle Blanche, ein Llebesverhältuiß anknüpfte. 


Sorrent. 
(Departement 
der beſchuldigt iſt, 


mit dem jungen Gärtnersſohn aufgewachſen. Beide 
Busen als Kinder 1 in die Schule; ſie liebte den 
urſchen wie ein fo junges unerfahrenes Weſchöpf lieben 


kann - fie wurde fein Opfer. Der kleine Knabe, deſſen Mutter 
Blanche im jugendlichſten Alter wurde, erhielt den Namen 
Olppolyt Menaldo und kam in die Verpflegung von Zleheltern, 
bei denen er mehrere Jahre verblieb. In dem Helmathsorte der 
Blanche Maſſé wußte man von der Cxiſtenz dleſes unehelichen 
Kindes, die Eltern des Mädchens erklärten, Blanche ſei das Opfer 
eines Gewaltaktes geweſen, und gun daran, das Mädchen zu 
verhetrathen. Da fand ſich durch die Geichtdlichkeit eines Hei⸗ 
rathsvermittlers der Marquis de Nayve. der ſich entſchloß, die 
Frau zu nehmen und 
mit dem Golde des Landadvokaten feine Maxqulskrone zu ver⸗ 
chönern. Marquis Nayve war ein verarmter Edelmann, der von 
ſeiner Arbeit leben mußte und der mit Vergnügen die Gelegenheit 
ergriff, das Leben eines reichen Schwiegerſohnes zu führen. Von 
dem Vorbandenſein des unehelichen Kindes feiner Frau war der 
Marquis ee dead daſſelbe bildete kein Hinderniß für die 
Ede. Als Marquis Nayve ſeine heutige Gemahlin Blanche zum 
Altare führte, war der kleine Hlppolyt Menaldo drei Jahre alt. 
Eine zeitlang blieb das kind bel den Zleheltern, dann dam es in 
ein Collège nach Savoyen. Der Knabe wuchs heran und wurde 
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Provinzftädichens ſtehen vor einer Aufgabe, wie fie noch 


von ſeiner Mutter, der Marquiſe, und auch von ſeinem Stiefoater, 
dem Marquis Nayve, gut behandelt. Im Jabre 1884 — der 
kleine Hippoly! Menaldo zählte fünfzehn Jabre — unternahm 
der Marquis mit feinem Stiefſohn eine Relſe nach Itallen, 
die bis Neapel führte. Auf einem Ausfluge nach Sorrent 
verließ der Marquis einen Augenblick feinen jungen Stief⸗ 
ſohn, der Junge ſchaute von dem hohen Felſen, der Sorrent um⸗ 
giebt, in's Meer . . . und ward nicht mehr geſehen. Man 
fand im Golf von Neapel die Leiche des Jünglings, erkennbar an 
der Marke der Wäſche des Eollöge, dem Hippolyt angehört hatte. 
Der Marquis v. Nayve verließ ohne ſeinen Stteffohn Neapel, er 
machte keine polizeiliche Anzeige, um zu verhindern, daß das Ge⸗ 
beimniß feiner Frau dadurch enthüllt werde — ein Geheimniß, das 
wohl keines mehr war. Später erklärte der Marquis, daß ber 
kleine Hippolgt Menaldo in Sorrent vom Felſen geſtürzt ſei, man 
glaubte dies in Frankreich, und von dem kleinen Hippolyt war ſeit 
zehn Jahren nicht mehr die Rede. Da trat vor anderthalb Jahren 
eine Wendung in dieſer Affaire ein. In die Ehe des Marquis, 
die früher ganz gut geweſen, war der Gelft der Zwietracht einge⸗ 
treten; es kam zu lebhaften Streitigkeiten zwiſchen dem Marquis 
und feiner Gattin, welche dahin führten, daß die Marquiſe Blanche 
Nayve ihren Gatten der Ermordung ihres unehelichen Sohnes 
Hippolyt Menaldo beſchuldigte. Der Marquis war gerade auf einer 
Schweizer Reife, als die Anzeige erfolgte, und wurde vor vierzehn 
Monaten in dem Momente verpaftet, da er von der Verauügungs⸗ 
tour zurückkehrte. Die . der 0 gegen ihren Gatten 
wurde von derſelben mit allen nzelbeiten unterſtützt. 
Die Frau behauptet, daß der Marquts ſich ſelbſt gerühmt habe, den 
jungen Stieſſohn getödtet zu haben. Der Staatsanwalt erhob auf 
Grund dieſer Ausſage die Anklage gegen den Marquis Nayve wegen 
vorſätzlichen Mordes. In der Unterſuchung beruft ſich der Marquis 
darauf, daß er nicht das geringſte Motiv hatte, den Hippolyt 
Menaldo zu tödten, dem er immer zugethan geweſen. Er beruft 
Ah auf Zeugen, den Stleſſohn aut behandelt zu haben. Warum 
er ihn nach Sorrent und überhaupt nach Italien mitgenommen 
babe ? Dieſe Frage beantwortet der Marauis mit feiner Liebe 
für den Stleſſohn. Der kleine Hippolyt war ein ſehr gefühlvoller, 
empfindungsreicher Knabe Seit er denken konnte, wollte er hinter 
das Geheimniß ſeiner Geburt kommen. Er ſuchte immer feinen 
Vater und war zweimal aus dem College in Savoyen entflohen, um 
ſeinen Vater zu ſuchen. Der Marquis behauptet nun, er habe, um den 
Jungen » zerſtreuen und auf andere Gedanken zu führen, die Relſe 
nach Italſen mit ihm unternommen. Die Gemahlin des Marquis glebt 
als Motiv des Mordes an, daß ihre Mutter geſtorben ſei und dem 
‚Leinen Hippoly', ihrem Enkelkinde, 60000 Francs hinterlaſſen habe. 
Dieſe 60000 Frances wollte der Marquis Nayve in ſeine Gewalt 
bekommen, da ſeine Gattin dieſen Betrag von ihrem Kinde erden 
mußte. Dem hält jedoch der Marquis entgegen, daß es ſich ihm 
doch nicht um eine ſo kleine Summe handeln konnte, da er in den 
länzendſten Verhältniſſen gelebt hat, ſogar die 60 000 Francs feines 
tieffobnes frei verwaltete und als Malre feines Ortes Hundert 
taufende für die Wohlfahrt feiner Gemeinde opferte. Das find die 
Thatſachen des Kriminal⸗Romans, der auf dem romantiſchen Boden 
Sorrents ſpielte und der nun vor den Geſchwornen von Bourge 
zum Abſchluſſe gelangt. Ob das Dunkel, das den Fall umalebt, 
durch den Prozeß wird erhellt werden können, läßt ſich im Augen⸗ 
blicke nicht vorherſagen; die Geſchworenen des kleinen 1 ag 
elten ſo 

ſchwer und verantwortungsvoll einer Jury obgelegen war. 


Vermiſchtes. 


If aut d den 9 


Ob Könige fterben? .. » 
Eine thörichte Frage von Ludwig SJacobomästi*) 


In der Provence war ich noch nie, und doch ſchwöre ich, es 
war eine Stadt aus der Provence, die ich geſtern Nachts im 
Traume ſah. Ich ſaß auf einem 1 Mellenſtein und ſtarrte 
durch die geklärte Sommerluft hinüber nach der ſchönen, ſtolzen 
Stadt. Im Goldalanz erſchimmerte die Kuppel des Königs palaſtes 
und um das ſchlanke Kreuz auf der Erlöſerkirche flatterten weiße 
Tauben, bis ſie in dem blauen Himmel verſchwanden. Nur ein 
paar Dutzerd Schritte hatte ich noch bis zu dem ſchweren eiſernen 
Stadttbor und doch hielt ich an und ſaß und ſaß, und wagte nicht, 
Einlaß zu begehren. Denn mich ängfttate, daß ich keinen Laut 
vernahm, der von lebendigen Weſen zeugte. Kein Hund ſchrie, 
kein Pferd wieherte, keine Hellebarde dröhnte taktgemüß auf dem 
granitnen Pflaſter, nur eine wunderliche Stille lag über der Stadt. 


Noch ſchaute ich auf das ernſthafte, hohe Thor, da öffnete 
es ſich unhörbar. n kleiner Knabe lief heraus und hinter 
ihm fiel die Eiſenthür ſtumm ins Schloß. In Eilſätzen rannte 
Be Ber auf mich zu, und willenlos blieb er ſtehen, als ich ihn 
anrief: 

„Wohin willſt Du?“ fragte ich und ſtrich mit der Hand 
rg Hermelinröckchen, deſſen Koſtbarkeit mir tiefen Reſpekt 
einflößte. 

„Ich bin der Kronprinz!“ ſagte er einfach und ſtolz und warf 
das to tenblaſſe Geſicht zurück. 


„Ich fürchte mich fo! Der Tod iſt mir auf den Ferſen! 
Aber kennſt Du mich nicht?“ fuhr der Knabe ungeduldig fort, ich 
bin ja der Kronprinz, von dem Dir Daudet einmal erzählt bat. 

a wohl“, fügte er wichtig hinzu, als ich ein maßlos verblüfftes 
eſicht zog, „der bin ich.“ 

„O, Du armer kleiner Prinz!“ rief ich aus. 

.. Ich ſah ibn im Bettchen liegen, ganz in Spigen gehüllt, 
das weiße Geſichtchen auf blüthenweißem Kiſſen. Seine Mutte 
ſaß am Bett und weinte ſo ditterlſch, daß der kranke Kron 
erde beſtürzt fragte: „Glaubt Ihr denn wirklich, daß ich 

erben muß? . . . Aber nein, ein Prinz kann la gar nicht jo 
erben!“ Als aber die junge Mutter ſtärker zu weinen begann, 
a ſchnellte fein bleiches Köpſchen in die Höbe, die Augen 
glänzten vor Zorn und faſt beiler fchrie er: 5 55 will aber 
nicht, daß der Tod mich Jo mir nichts, dir nichts ſortholt. Ich 
werde ihm ſchon zeigen! Er ep das nicht! Ruft mir fotort 
vierzig rieſige, ſtarke Landsknechte her; die ſollen um mein Bett 
eben Wache halten mit gezogenem Schwert. Kanonen follen unter 
em Fenſſer mit brennender Lunte Iteben, . . wehe dem Tod, 
wenn er ſich jetzt mir nähert!“ 

Und vierzig baumlange Landsknechte ſtellen ſich um das prinz⸗ 
liche Bett und d die grauen Schnauzbärte herab. 
Als der Kronprinz einen Degen genauer anftebt, lachte er laut und 
ruft: „Lothringer, Lothringer!“ 


* Dr. Ludwia Jacobowski ſtammt bekanntlich aus 
der Provinz Poſen — er wurde in Strelno geboren — und 
at vor kurzem mit ſeinem Drama in Cal Diyab der Narr“ 
m Schillertheater zu Berlin einen jhönen Erfolg gehabt. Unter 
dieſen Umſtänden dürfte das vorſtehende Feuilleton, das man eine 
Dichtung in Proſa nennen kann, beſonderes Intereſſe erwecken. 
Wir entnehmen es mit Genehmigung des Autors der „Volls⸗ 
Zeitung.“ — Red. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 14. Ott. Einen Mord dert, die nun, auf den Beamten eindrangen. 
anf a en eigenen Vater, anbelsmann | von feiner Waffe Gebrauch zu m 
Friedrich Schultze, hat der achtzehnjährige, wegen Körperverletzung] Der Nachtwächter Richter ſuchte dem bedrängten Beamten deizu⸗ | 


lie ich mich mit meinem Schützling nieder. J 


einmal vorbeſtrafte Arbeiter Schultze geſtern Vormittag ausgeführt. 
Schultze ſen. iſt von ſeiner Frau vor drei Jahren rechtskräftig ge⸗ 
ſchleden worden. Seither verfolgt die Frau ihren ehemaligen 
Gatten. Bei ihr, deren Wohnung ſich in der Wieſenſtraße be⸗ 
findet, lebt auch der oben A achtzehnjährige Sohn und eine 
Tochter. Der geſchledene Ehegatte wohnt zur Zeit bei einer 
Grünkramhändlerin Heiſe, der er im Geſchäft behilflich iſt; Woh⸗ 
nung und Geſchäftsteller der letzteren befinden ſich in der Lieben⸗ 
walderſtraße 54. Geſtern Vormittag 10 Uhr hatte Schultze fen. 
der Sonntagsruhe wegen den Grünkramkeller nach der Straße 
bin abgeſchloſſen, als er vom Hofe her mehrere Perſonen die 
Hintertreppe des Kellers herabkommen hörte. In der Meinung, 
es ſelen Kunden, trat er denſelben entgegen; zu ſeinem Schrecken 
erkannte er jedoch ſeinen Sohn und ſeine Tochter, welche in Ge⸗ 
ſellſchaft des Bräutigams der letzteren und eintaer befreundeten 
Arbeiter vor ihm ſtanden. Die Männer trugen Meſſer; unter den 
roheſten Schimpfworten und dem Geſchrei, daß feine Stunde ge⸗ 
ſchlagen hätte, drang die Bande ohne Weiteres auf den etwa 50 jäh⸗ 
rigen Mann ein, und obgleich dieſer, eine kräftig und herkuliſch 
gebaute Perſönlichkeit, auch ſeinerſeits ohne weitere Verhandlungen 
dreinſchlug, wurde er doch von der Uebermacht in deu Kampfe auf 
Leben und Tod, der ſich nun entipann, zu Boden geſchlagen. Ein 
Stich nach der Bruſt von Schultze ſen., den ein Genoſſe des jungen 
Schultze führte, glitt ab und rief eine leichte Verletzung hervor; da⸗ 
gegen brachte Schultze jun ſeinem Vater eine 17 Centimeter lange 
und 2½ Centimeter tiefe Schnittwunde am rechten Arme bei. 
Da die Hauptſchlagader nicht verletzt iſt, iſt die Verwundung, wenn 
auch ſehr erheblich, doch nicht allzu bedenklicher Natur. Wie ſich 
nachher herausſtellte, hatten die Geſchwiſter Schultze mit ibren 
Begleitern ſich ſchon längere Zeit in der Nähe des Heiſeſchen 
Kellers aufgehalten und erklärt, daß der „Alte“ nunmehr „daran 
glauben“ müßte, doch haben die Perſonen, zu denen dieſe Aeuße⸗ 
rung fiel, fte nicht ernſt genommen. Erſt als der Skandal in dem 
Keller begann, eilten ſie nach dem Schmutzmannspoſten an der 
Ecke der Schulſtraße. Schultze jun. ſuchte, nachdem er den von 
feiner Mutter veranlaßten Racheakt ausgeführt batte, elligſt zu 
entkommen; er wurde jedoch auf der Flucht von dem Pollzei⸗ 
beamten eingeholt und verhaftet. 


er frühere Marineminſſter Generald. 
Inf. v. Stoſch wird am 18. d. M. hier im Haufe feines 
Schwiegerſohnes das Fer der goldenen Hochzeft feiern. 

Die Nachricht von der Verlegung der 
Sternwarte beſtätigt ſich nicht. Auf eine Anfrage bei dem 
Direktor des Inſtltuts. Geh. Regierungs⸗Rath Prof. Dr. Förſter, 
erfahren die „B. N. N.“, daß dieſe Meldung auf Erfindung be⸗ 
ruht. Möglicherweiſe iſt ſie zum Zwecke von Grundſtücds⸗ 
ſpekulatlonen verbreitet worden. 

Durch Sturz aus dem Fenſter hat ſich Sonntag 
Vormittag eine Dame in der Göbenſtr. 30 gelödtet. Es wax die 
40 jährige Pauline Rathmann, die mit einem Bruder, einem Elſeu⸗ 
bahnſekretär und einer Schweſter im vierten Stock wohnte. Gegen 
Mittag verſchted die Verletzte an einem Bruch der Wirbelſäule und 
einer Gehtrnerſchütterung. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Dame den Selbſtmord in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung 
verübt hat. Mitbewohner des Hauses baben an ihr ſchon längere 
Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit wahrgenommen. 


Zu einem Kampfe zwiſchen Polizei und Ar⸗ 
beitern kam es am Sonnabend Nachmittag in der auf Wilmers⸗ 
dorfer Terrain belegenen Uhlandſtraße. Vor einem Neubau kamen 
mehrere Arbeiter in Streit; ein Schutzmann wollte einen der Ruhe⸗ 
ſtörer feſtnehmen, wurde bieran aber von deſſen Genoſſen Agia 

tefer war genötbtat, 


achen und um Hilfe zu rufen. 


Mit zwei Schritten nähert ſich der greife Haudegen dem 
Kinde. Das fuhr fort zu ſprechen: 

„Ich bade Dich ſehr lieb, mein alter Lothringer! Laſſ' mich 
Deinen großen Säbel einmal anſehen .... nicht wahr, wenn der 
Tod nach mir greifen will, ſtichſt Du ibn tobt!“ 

„Ja, königliche Hoheit!“ verſetzte der Lothringer, und zwel 
dicke Thränen laufen ihm die Wangen herunter. 

Jetzt näherte ſich der Kaplan dem Krankenbette und flüfterte 
und zeigte auf ein Kruzifix. Da ſchrie der Prinz dazwischen: 
„Aber könnte nicht mein Freund Beppo für mich ſterben, wenn 
wir ibm recht viel Geld geben?“ 

Weiter flüſterte der Kaplan, da rief das Königskind mit 
ig og Stimme: „Ach was, was hat man denn davon, ein Prinz 
zu ſein ?“ 

Und zum Zelchen, daß er nichts mehr hören wollte, wandte 
2 Kronprinz ſein Geſichtchen der Wand zu und weinte bit⸗ 
er 


.. . Wortlos — 3 5 ich meinen Arm um feine ſchmale Schulter, 
er aber ſah wie geiſtesleer vor ſich hin. Endlich fand er feine 
Sprache wieder. „Ich bin entflohen, um ihm nicht zu begegnen, 
dem ſchündlſchen Tod. O, wenn mir nur Einer ſagen könnte, 
warum ich fterben ſoll und ob Könige überhaupt ſterben?“ 


Ich wollte ihm antworten, aber mit mächtigem Getöſe ſchob 
ſich das ſchwere Stadtthor auf und in Reih und Glted marſchſrten 
zwanzig Landsknechte heraus, vornan der lange Lothringer mit 
ſuchendem betrübtem Blick. 

nen aich 0 11 0 S gerd A meinen Arm. „Sie 
wollen m olen. t mu erben!“ 

Mir aber that der kleine Prinz leid. Ich hüllte mich und ihn 
in meinen unſichtbar machenden Zaubermankel und flog empor und 
bald war der letzte ſchwache Klang der raſſelnden Hellebarden unter 


uns verklungen 0 


* ‘ 

.. . Tief in Afrika, mitten in einem Dorſe am Nigerbelta 
au per PR ng > Er⸗ 
eher für den Prinzen ſein, der herangewachſen, nicht mehr fragen 
en „Ob Könige fterben, ſondern der wiſſen follte, wie Könige 
leben? Ganz voll von dieſer erhabenen Aufgabe erhob ich 
mich vom dunkelgrünen Graſe und wies den erſtaunten Kn aben 
auf die Herrlichkeiten der Natur. Seltſame Fächerpalmen ſtanden 
vor den bienentorbartigen Strohhütten und in ihren Zweigen 
flüchteten ſich goldſchillernde Vögel vor den plumpen Griffen ſple⸗ 
lender Aeffchen. Hinter der Hüttenreibe erhoben ſich zwei dunkel⸗ 
rotbe Termitenhügel und über ſie hinweg ſaben unſere trunkenen 
Augen ein rg Feld, auf dem Schaaren von Negern 
emſig arbeiteten. Im Dorfe ſelbſt war es ſtill, nur aus einer 
entfernten Hütte ertönte das harte, regelmäßige Klopfen von 
Steinen, die Seſam⸗ und Hyptiskörner zu Brei zerrieben. 


„Hier wohnt ein beſcheldenes und genügſames Volk!“ rief ich 
ind aus. War * Du Frleden finden, kleiner Prinz. Komm, 
aß uns zum Könige gehen!“ 

„Was “ rlef er erflaunt aus. „Hab ich bier auch Bettern 2“ 

Ich antwortete nicht, ſondern [pähte in den Reihen der Hütten 
umher, um das Haus des Königs ausfindig zu machen. Richtig, 
das fünfte Haus rechts. Aber noch ehe wir zehn Schritte näher 
gegangen waren, kroch eine Geſtalt aus der Königshütte, über un 
über mit rother Erde beſchmtert, daß ihre Beine fo roth waren, 
wie die Burpurböschen des kleinen Prinzen. . 

Er erblickte uns, ſchrie auf und ſtürzte auf mich zu, während 


| der Knabe ſich ängſtlich hinter meinen Mantel verſteckte. 


ſtehen, wurde aber ſelbſt dur h einen Schlag auf den Kopf ſchwer 
verletzt. Pferdebahnbeamte und Paſſanten eilten den ae 
amten zu Hilfe, aber auch die Angreifer erhielten Unterſtützung 
durch eine Anzahl Bauarbeiter. Der telephoniſch herbeigerufenen 
Gendarmerle gelang es endlich, dem Auftritt ein Ende zu machen. 
Zwei der Hauptſchläger wurden verhaftet; etwa fünfzehn Theil⸗ 
1 an dem Tumult, die entflohen waren, wurden ſpäter er⸗ 
mittelt. 

7 Begnadigt. Der Premier⸗Lieutenant a. D. Herma 
Winter wurde im vergangenen Sabre wegen Sntlchteiktverdrecerz 
zu zwel Jahren Zuchthaus und fünffährigem Ehrverluſt verurtbeilt, 
welche Strafe er in Görlitz antrat. Jetzt iſt ihm, dem „Berl. Lokalanz.“ 
aufolae, vom Satjer der Reſt der Strafe nebſt Ehrverluſt erlaſſen 

orden. 
— EEE 


Lokales. 
Poſen, 15. Oktober. 

n. Berniprechanichlun mit Graudenz. Sei dem 11. Oktober 
kann man nun auch von Poſen nach Graudenz ſprechen; wie der 
kalſerliche Oberpoſtdirektor im „Reichsanzeiger“ bekannt macht, iſt 
an — . 6 et eröffnet 
worden. e Gebühr für nliches Geſpräch bi 
nor 5 Nate 200 Mut So präch bis zur Dauer 

eutſcher Privat⸗Beamten Verein, Zweig verei 
Poſen. Nachdem Herr Buchdalter Höhne in 5 geſchaftlicder 
Ueberbürdung fein Amt niedergelegt hat, iſt der bisherige ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Herr Buchhalter Kubitſchek zum Vorſitzenden, 
an Stelle des letzteren Herr Ingenteur Wundrich — bisher Bei⸗ 
ſitzer — zum ftellvertretenden Vorſitzenden, ſowſe Herr Geſchäfts⸗ 

etrzyuski zum Beiſitzer gewählt worden. Am 9. Novem⸗ 


X. Wreſchen, 14 Okt. 
des Wirthes 


„Weißer Mann,“ rief er, und nahm dann erſchöpft einen 
Schluck aus ſeiner Kürblsſchale, die mit Neriſſa angefüllt war, 
„Du mußt mir helfen. Mein Freund Bungo iſt geſtorden. Ich 
aber, der König Poppel von Bomy, will nicht ſterben. Ich will 
bleiben, wie ich bin.“ 

„Aber bedenkt doch, wenn Ihr nun nach dem Tode an einen 
Ort kommt, wo es ſchön und herrlich iſt und ..“ 

Ich ſah mit Zittern, wie der Knabe hervorkam und ſeinen 
ſchwarzen Bruder mit ſtarrem Blick anſah. 

König Poppel fiel mir ins Wort: „Davon weiß ich nichts. 
das kenne ich nicht; ich weiß, daß ich jetzt lebe, ich habe * viele 

rauen, vlele Nigaer und Kähne. bin König und viele Schiffe 
Hari ac Land. Weiter welß ich nichts, aber am Leben 
elben w Er 

Aber... Gott?“ .. wagte ich einzuwenden, befiürzt über 
das ſchreckliche Mienenſpfel des gefolterten Prinzen. 

Da geberdete ſich König Poppel wie wild. Sein Antlitz ver⸗ 
zerrte ſich und er ſchrie, daß es weit ins Dorf ſcholl und ein paar 
Hunde zu heulen begannen. 

Mir erſtarb die Sprache vox Schreck, weniger über den Wuth⸗ 
ausbruch des Königs Poppel als über die glänzenden Augen des 
Prinzen und über deſſen erhobene, geballte Fauſt. Aber meine 
Furcht gab mir einen Entſchluß ein. Mit beiden Armen ergriff 


ich den weißen und den ſchwarzen König, und mein Zaubermantel 


trug uns drei über Länder und blaue Meere. In einer e 
Stabt mitten auf einem großen Platze ließ ich mich nieder. e 
rleſige Menſchenmenge ſtand unbeweglich vor einem loc 
behängten Schaffot und ſchaute nach tblod, 
neben dem mit blankem Arm und blitzendem Schwert der 
Henker ſtand. Mit entſetzten Blicken ſahen mein armer nz und 
der beftürzte Negerföntg, wie ein anderer König die Stufen zum 
Schaffot emporſtleg und wie der Henker ihm das Hermelingewand 
vom Leibe riß und die rothe goldene Krone vom Kopfe. Dos 
Königsbaupt beugte ſich. das blanke Schwert ſauſte durch die Luft, 
ein Kopf polterte auf das Holzgerüſt, dann brauſte der Jubel des 
Volkes durch die Luft, daß ſich meine Schützlinge ängſtlich an mich 
klammerten. Draußen vor der Stadt deulte König Poppel, denn 
er wußte jetzt, daß auch Könige Ferre, und während ibm die 
92 15 über be ee bob er die Kürblöſchale und trank 
einen tiefen ud Nerlſſa. 

Der kleine Prinz verzog verglich die Lippen. „Der dumme 
re 00 5 22 zu, nicht wahr, nur ſchlechte Könige 
terben, und ſterben fo!“ 

ſchwieg, packte fie wieder ein und mein Zaubermantel trug 

uns in eine andere große, frembe Stadt. Mor dem hoben Königs⸗ 

palafte ſtanden unendliche Tauſende von Menſchen und warteten 

wi eine Nec rg 1 eliehien feanten MR 

ährend ich m en er Menge ſtand, 

oe nie leiſe Worte der Dankbarkeit und Ehrfurcht, die dem 

nige galten. 

8 Nicdt wabr! Das iſt ein guter Könla?“ fragte der Prinz 
mit glänzenden Augen. 

a 15 die Fahne vom Dach des Palaſtes langſam ber⸗ 
nieder. Ein Schret lief durch die Menge. „Er tft tobt... 
todt .. todt!“ Halb unterdrücktes Weinen erſcholl von allen 
Seiten und ich ging mit meinen beiden Schützlingen langſam vor 


d! das Thor. Auf einem Metlenftein ließen ſie ſich beide nieder.!“ Keine 


Frage lag mehr auf ihren Lippen, keine mehr in ihren düſteren 
Augen. Kopf an Kopf ſaßen ſie zuſammen, der weiße Prinz 

der ſchwarze Niggerlönig, und ihre Thränen floſſen in einander. 
Sie wußten jetzt, ob Könige ſterben 


niſſe überliefert. Auch noch eine zweite Perſon wurde in diefer 
ordangelegenbeit verhaftet, da es den Anſchein hat, daß Raznuy 
nicht allein die That vollführte. 
fl. Lubin, 14. Ott. [Berfonalnottz) Die Mitglieder 
des evangeliſchen Kirchenvorſtandes der Parochie Lubin wählten 
aim Baftor Schneider aus Schlichtingsheim zu ihrem neuen 
eelſorger. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 14. Okt. Die Kaiſerin begab ſich heute 
Mittag mit Gefolge nach Drewitz und fuhr von dort um 
2 Uhr 4 Min. nach Wiesbaden ab. 

Wiesbaden, 14 Okt. Der Kai ſer traf hier heute 
Abend 6 Uhr 50 Min. ein und fuhr ſofort durch die feſtlich 
geſchmückte Wilhelmſtraße, von einer großen Menſchenmenge 
jubelnd begrüßt, nach dem Hoftheater, wo „Precioſa“ auf- 
geführt wird. 

Bremen, 14. Okt. Rettungsſtation Bohnſack meldet: Am 
13. Oktober Abends von einer bei Nlckelswalde geſtrandeten 
däniſchen Bark 10 Perſonen durch das ettungsboot der 
Station gerettet. 

Wien, 14. Ott. Bei der Landtagserſatzwahl im 
Wahlbezirk Insere Stadt Wien wurde der Liberale Picker mit 
2657 gegen 1449 Stimmen gewählt. 

Agram, 14. Okt. Der Kaiſer Franz Joſef iſt in 
Begleitung des Minifterpräftdenten Baron Banffy und des 
Banus Grafen Héderväry 8 ¼ Uhr hier eingetroffen. 

Der Katfer, welcher mit enthuſtaſtiſchen Zivio⸗Ruſen empfangen 
wurde, begrüßte den Erzherzog Leopold Salvator. In feiner in 
deutſcher Sprache gehaltenen Erwiderung auf die Huldigungs⸗ 
anſprache des Bürgermeiſters Moſchinski führte der Kaſſer aus: er 
nehme mit beſonderem Wohlgefallen die Verſicherung unverbrüch⸗ 
licher Treue und Ergebenheit der Einwohnerſchaft der Landes⸗ 
bauptftadt feines geliebten Königreichs Croatien und Slavonſen 
entgegen, deſſen kulturellen Fortſchritten er das wärmfte Intereſſe 
entgegenbringe. Er freue ſich, der Eröffnung einiger neuer Pflege 
ſtätten der Kultur beiwohnen und einige Tage in der Mitte der 
Bevölkerung verweilen zu können; er ſprach ſeinen Dank für die 
herzliche Begrüßung aus. Unter enthuſtaſtiſchen Ovatlonen der 
überaus zablreich anweſenden Bevölkerung erfolgte alsdann die 
Fahrt durch die reichgeſchmückte Stadt zum Hoflager. 

Die vor dem Palais des Banus verſammelten Würdenträger und 
Deputatlonen begrüßten den Kater Franz Joſef mit begeſſterten 
Btolo- und Elſenrufen. Um 10 Uhr begann der Empfang der De⸗ 
putationen. Auf die Anſprache des Erzbiſchofs Poſilovſc, des 
Führers des römiſch⸗katpolſſchen Klerus, erwiderte der Kalſer, er 
ebe in der Huldigung eine ſtarke Büraſchaft dafür, daß der Klerus 
den Monarchen in feinen auf den Schutz der Intereſſen der Kirche 
und des Staates gerichteten Beſtrebungen bereltwilliaſt unterſtützen 
und dies ins beſondere durch gewiſſenhafte Verbreitung der Religto⸗ 
fität, der wahren Moral und der Nächſtenliebe bethütigen werde. Der 
Deputatſon der griechiſch⸗orientaliſchen Geiſtlichtett antwortete der 
Monarch, er zweifle nicht, daß dieſelbe, getreu ihrem evangellſchen 
Berufe, alles thun werde, um der chriſtlichen Moral, der Eintracht 
und der Nächſtenliebe Eingang zu verſchaffen. Dem proteſtantiſchen 
Presbyterium drückte der Kalſer feine Freude aus, daß ſich dle 
Proteſtonten in der Ausübung ibrer Rechte und der Erfüllung 
ihrer Pflichten mit andersgläubigen Bürgern eines Sinnes fühlen. 
Dem Sprecher der iſraelitiſchen Kultusgemeinde erwiderte der 
Kalſer, er höre gerne, daß ſich die Ilraellten als Söhne dleſes 
Landes fühlen. — te Anſprache des Landtagspräſtdenten Gyur⸗ 

vevies drückte der Monarch feine Befriedigung darüber aus, dem 
ndtage neuerlich feine Anerkennung über feine Thätigkeit 
ausſprechen zu können. Dann folgte der Empfang der Ge⸗ 
neralität, der Offiziere, der Deputatlonen der Komitate und 
er ungariſchen Freiſtädte Neuſatz, Zombor, Szabadka 
und Boja. Auf die Ouldigungsanſprache der letzteren er 
widerte der Monarch, dieſe Begrüßung jet nicht nur ein erfreulicher 
Beweis für die Anhänglichteſt an die Perſon des Monarchen, ſon⸗ 
dern auch dafür, daß das ſeit mehreren hundert Jahren beitebende, 
reundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Ungarn und Kroatien und 
Slavonſen unberändert geblieben ſel. Der Flumaner Deputation 
ſprach der Kalſer in ſtalteniſcher Sprache feine Freude und fein 
Intereſſe an dem raſchen Auſblützen Fiumes aus. Auf die An⸗ 
ſprache des Führers der vereinigten Deputation der kroatiſchen 
und flavoniſchen Städte und Komitate erwiderte der Kalſer, er habe 
vor 21 Jahren von derſelben Stelle aus die Erwartung aus⸗ 
Plprochen, daß der zwiſchen Ungarn und Kroatien, Slavonſen und 
Imatien vereinbarte ſtaats rechtliche Ausgleich das geiſtige und 
das materielle Wohl Kroatiens und Slavontens fördern werde. Das 
polttiſch organifirte Volk babe ſich in verſtändiger Auffafjung der 
teellen Verbältniſſe auf dieſen geſetlichen Boden geftellt, die Folgen 
leſen, ren Erwartungen des Monarchen gemäß, auch nicht aus⸗ 
geblieben. Das auf dem Grundſatze der ſtaatlichen Gemeinſamkeit 
aller Länder der ungarischen Krone fußende Ausgleichsgeſetz biete 
genügend Spielraum für die Wahrung und Förderung ber 
nationalen Intereſſen Kroatiens und Slavontens. Je mehr bieje 
Gemelinſamkeit bochgehalten werde, beito mehr würden Kroatien 
und Slavonlen ihre eigenen Intereſſen fördern. Durch 5 der 
von der Deputation betonten Gemeinſamkeit arbe N i ie 2 10 — 
Erſprleßlicſien für das @ebeihen und die Größe dee raden Depu⸗ 
des Geſammtogterlandes. Auf die Anſprache der Führer F 
tation der füdflaviſchen Akademie der Wiſſenſchaften un filichen 
fagte der Sailer, es freue ihn zu hören, daß die wi euſcgalt 5 
Arbeiten der Akademie auch den Zweck' verfolgten, in a 
chen Natlon neben anderen Bürgertugenden vor Allem die — 
den Ahnen überkommene Treue, Liebe und Anbänalichkeit an den 
Kalſer und die Dynaſtie zu wecken, zu bilden und zu ſtärken. 
Schließlich wurde die Deputation der troatiſch⸗ſloveniſchen Ver⸗ 
waltungsbebörden vom Banus vorgeftellt. 4 
Forli, 14. Ott. In der vergangenen Nacht entgleifte ein 
erſonen zug der Linie Bologna-Ravenna in der Nähe des 
abnhofes von Riminl. Zwei Gepäckwagen find umgeſtürzt. Der 
ugfübrer, ft fo, ein Kondutteur ift leicht verletzt; don den Paſ⸗ 
agteren einer verletzt. 5 

Mailand, 14. Okt. Die Seiden pla hne 5 
Naedellt & Fenzi in Lecco iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt eine halbe Million. Cs 

Paris, 14. Ott. Nach dem Gejegentmurfe, 
vaignac's über die Formirung der Kolon 1 5 
armee, welcher heute veröffen licht worden iſt, würde ber 
Effektivſtand der Kolonialarmee ungefähr 98 000 Mann be. 
tragen, darunter 27 000 Farbige. 44000 Mann würden auf 
— und Tunis, 50 000 Mann auf die übrigen Kolonien 
entfallen, und 4000 Mann würden in Frankreich verbleiben. 
Das hierdurch gewonnene neue Armeekorps würde einen 
Effektivſtand von 19 460 Mann haben; daſſelbe ſoll möglichſt 
nahe der Oſtgrenze garniſoniren. 

Paris, 14. Ol. Die Budgetkommiſſton der Depu⸗ 

enkammer nahm nach Hanotaux Erklärungen elne Erhöhung 
es Budgets des Auswärtigen von 200 000 Frcs. zur Errich⸗ 


tung neuer Konſulate in Süd⸗China und auf Formoſa an. Hano⸗ 
taux kändigte an, daß er beim Zuſammentritt der Deputtrtenkammer 
einen Kredit zur unverzüglichen Errichtung dieſer Konſulate bean⸗ 
tragen und gleichzeitig dem Parlamente den neuen franzöſiſch⸗ 
chineſiſchen Vertrag zur Genehmigung vorlegen werde. 

Paris, 14. Okt. Nicht der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen, ſondern Prinz Carl von Schweden fit geſtern 
Abend hier eingetroffen; derſelbe wird ohne längeren Aufenthalt 
nach Biarritz welterreiſen. 

London, 14. Okt. Nach Meldungen aus Glasgow iſt ange⸗ 
ſichts des drohenden Arbelterausſtandes in der Ma⸗ 
ſchinenbau⸗ und Schlffsbau⸗Induſtrie am Clyde das Geſchäft der 
ſchottiſchen Stahlinduſtrie und der damit verwandten Induſtrien 
nahezu zum Stillſtand gekommen, da, falls die befürchteten 
Schwierigkeiten eintreten, die Stahlwerke die Produktion ein⸗ 


ſchränken müſſen. 

Konſtantinopel, 14. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet: 
Bei der Hohen Pforte iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
engliſchen Kriegsſchiffe „Sphinx“ und „Pigeon“ 
die türkiſche Stadt Zabara im Vilajet Basra auf der tür⸗ 
tiſchen Halbinſel Katar am Perſiſchen Meerbuſen beſchoſſen 
und zerſtört haben. England will ſeit einer Reihe von 
Jahren die Schutzherrſchaft über die an der Oſtküſte Arabiens 
gelegene Inſel Bahrein ausüben, welche wegen ihrer Perlen 
fiſcherei große Bedeutung hat. Schon feit Monaten kreuzt 
die zum indiſchen Geſchwader gehörige „Sphinx“ in dleſen 
Gewäſſern. Die Stadt Zabara liegt in der Nähe der Inſel. 
Der unmittelbare Anlaß zu dem plötzlichen Vorgehen der 
Engländer iſt nicht bekannt. 

Belgrad, 14. Okt. Eine Berfammlung ſerbiſcher Kauf⸗ 
leute und Batrioten war bier geſtern behufs Gründung einer 
Aktiengeſellſchaft für Schlachthäuſer und den 
Viehmarkt zuſammengetreten. Die Statuten wurden an⸗ 
genommen, der Verwaltungsrath gewählt und dle Subſkriptlon 
ſofort begonnen. Das Gründungskapital beträgt 50 000 Attien 
zu 25 Franks. In der Provluz wurden 8) 000, in Belgrad allein 
10 000 Aktien gezeichnet. 


Belgrad, 14. Okt. Die „Polit. Korreſp.“ meldet, daß 
die ſerbiſchen Geſandten⸗Poſten in Berlin und 
Rom aus Budget⸗Gründen mit dem 1. Januar 1896 bis auf 
Weiteres unbeſetzt bleiben ; die Geſchäfte yollen durch Geſchäfts⸗ 
träger beſorgt werden. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener fernſprechdtenſt der „Bot. Stg.“ 
Berlin, 15. Okt, Vormittags. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, fuhr Fürſt Lo⸗ 
banow geſtern Nachmittag mit dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen von Oſten⸗Sacken bei dem Reichskanzler vor, 
traf denſelben aber nicht zu Haufe Später erſchien Fürſt 
Lobanow im Auswärtigen Amte, wo er mit dem Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Marſchall eine längere Unter⸗ 
redung hatte. Der Reichskanzler machte dem Fürſten Lo⸗ 
banow feinen Gegenbeſuch in der ruſſiſchen Botſchaft. — 
(Es ſcheint eine Eigenthümlichkeit unſeres jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers zu fein, daß er „nicht zu Hauſe“ iſt, wenn er Beſuch 
bekommt. Wie erinnerlich erging es vor einigen Wochen dem 
öſterreichiſchen Miniſter Goluchowski mit ſeinem Beſuch beim 
Fürſten Hohenlohe in N ebenfo, wie jetzt dem ruſſiſchen 


Miniſter in Berlin. — Red 


Wiesbaden, 14. Okt. Zu Ehren des Kaiſers 
war der Kurgarten prächtig illuminirt. Nach Schluß des 
Theaters fand ein Souper beim Intendanten von Hülſen 
ſtatt. Um 12 Uhr 15 Min. fuhr der Kaiſer durch die glän⸗ 
zend erleuchtete Wilhelmſtraße, von Tauſenden begrüßt, zum 
Bahnhofe, von wo er gemeinſchaftlich mit der mittlerweile an ⸗ 
gekommenen Kaiſerin abreiſte. 

Agram, 15. Oktbr. Die Demonftrationen der Menge vor 
der ſerbiſchen Kirche fanden erſt ein Ende als die ſerbiſche 

abne von der Kirche und dem ferblichen Bankgebäude durch 

ädtiſche Organe entfernt wurden. Die Studenten nahmen auch 
die ungariſche Fahne von dem Haupt⸗Triumphbogen ab: 
dieſelbe wurde jedoch ſpäter wieder angebracht. Die ungarlſche 
ahne auf dem Gekülde des Betriebsamtes der ungariſchen Staats» 
ahn wurde mit Tinte beſchmutzt. 

orli, 15 Okt. Das Poſtamt in Savignanso gerieth 
nach einer heftigen Detonatlon, verurſacht durch das Explodiren 
einer Dynamitpatrone, in Brand. Das Feuer wurde ſofort ger 
löſct, alle Geldwerthe gerettet. Der Uhrmacher Sartolint wurde 
unter dem Verdachte der Thäterſchaft verhaftet. Nach Bologna 
gebracht, geftand er, ein Schreiben mit einem beflartrten Werthe 
pon 4800 Franc aufgegeben zu haben, während daſſelbe nur werth⸗ 
loſe Baptere enthielt. Sartofint leugnet trotzdem, der Urheber 
der Exploſton zu fein. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß 
die Exploſton zum Zwecke der Ausführung des Betruges ver⸗ 
anſtaltet war. 

Paris, 15. Ott. Der Geſetzentwurf Cavalgnacs über 
die Formirung der Kolonial- Armee ſchätzt die durch 
die Reduktion der Garniſon Algerien, Tunis erzielten Er⸗ 
ſparniſſe auf über 20 Millionen. Dagegen wurden die Aus⸗ 
gaben durch die Erhöhung des Effektiv⸗Beſtandes anderer 
Kolonien um 17 Millionen vermehrt. Durch Erſparniſſe an 
dem Effektiv⸗Beſtande Frankreichs wurde eine Geſammt⸗Er⸗ 
ſparniß von 4½ 0 0 erzielt. 

Der Parlſer Gemeinderath bewilligte 10 000 fü 
die aus Madagaskar heimkehrenden Solda 12 5 — 
20000 Fres. für die Ausſtänd tagen in Carmaux. 

London, 15. Ott. Der deutſche Dampfer „Emma“, von 
Rotterdam nach Boneß, kam in Hull an und meldete eine Kol- 
ltſton mit der Bark „Bacifique“ auf der Höhe von Duen⸗ 
kirchen; die Bark ſank. Der Kapitän, der Lootſe und 
b ö. In eine Kohl 

arlero (. In einer Kohlen 
Anderiues fand eine Entzündun d von Schiefelfiofen art 
wobei eine Berſon getödtet, zwei verwundet wurden 

Bukareſt, 15. Ott. Infolge des Rücktritts des Acker⸗ 
baumininers Carp, des Flnanzminiſters Germant und des 
Juftizu intſters Marghiloman fand geſtern abend | umier 
dem Vorſitz des Königs, welcher vorder mit den Wräfle 
denten beider Kammern konferirxt hatte, ein Mintfterrath ftatt. 
Der Konfeilpräfident E ata rt erklärte in demſelben dem Könige, 
er übernehme es, das Kabinet zu ergänzen. Der Präſident der 
Deputirtenkammer General Mano würde in daſſelbe eintreten und der 


Senatepräſident Graf Cantacuzino daſſelbe unterſtützen. Catarl erbat 
vom Könige die Ermächtlaung, den Termin für die Wablen zu den 
Kammern früher feſtzuſetzen, da die gegenwärtige Kammer, deren 
legislative Thätigkeit Anfang Februar nächſten Jahres zu Ende 
gebe, nicht genügend Zeit hätte, alle nothwendigen Arbeiten zu 
vollenden. Der König bebielt ſich die Entſcheidung vor. 


Handel und Verkehr. 


Galizien wird dem „B. B.⸗C.“ 
enormen Petroleum⸗Ueberproduktion in Schodnica en 


das Rohöl à 1,75 fl. vergeblich ausgeboten, ein Preis, bei 


bausmitgliede Ritter von Gorayski erfolgten Einberufung einer 
für den 16. anberaumten Verſammlung ſämmtlicher galtziſchen 


vor der Kataſtrophe zu bewahren. 


Marktberichte. 

” Leipzig, 14. Okt. [Woll dertcht. FNammzuo⸗Termu⸗ 
bandel. La Wlata. Grundmuſter B per Oktober 3,25 Mark, 
per Nov. 8,25 M., per Dez. 3,25 M., per Januar 8,25%, M., 
per Febr. 3,30 M., per März 3,30 M., per Avril! 3,32 ¼ M. 
ver Mal 3.35 M., per Junk 8,35 N. ver Juli 3,37%, M. per 
3 55 3,37%, M., per Sept. 3,37%, M. Umſatz: 90 000 Kilogar. 

ubig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1395. 


Datum. Barometer auf 0 


Gr. rebuz inmm Wind 2 16 

Stunde. 66 m Seehöbe. Grad. 

14. Kachm. 2 754,4 ſchwa bedeckt +123 

14. Abends 9 765,6 SW leicht bedeckt 197 

15. Lorgs.7 756,9 SW leicht bedeckt + 98 
Am 14. Ottbr. Wärme- Karimum + 12,4° Cell. 


Wärme⸗Minimum + 1.,1° + 


W̃ and der Warthe. 
Poſen am 14 Oktbr. Mittaas 0,10 Meter 
14 „Morgens en 


Am 14. 


* . 8 Morgens 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 14. Okt. Die Nachricht, daß Für 

de, Kalſer einen Beſuch abſtattete, hat ere h 5 — 
Hinſicht gewirkt, da man daraus ein freundliches Einvernehmen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland in den neu aufgerollten orten» 
kaliſchen Ungelegendeiten deduzirte. Auch dle beſſere Stimmung 
der weſtlichen Börſen blieb nicht ohne Eindruck auf die Entſchließungen 
der Platzſpekulatton und da auch heute wieder vom Provinzpubli⸗ 
kum keine Verkaufs“, ſondern eher Kaufanträ ze eingegangen waren 
jo ſchritt die Kontremine vielfach zu Rückkäufen. Anfangs lagen 
war Montanaftien noch meiſt chwach, was bei Hüttenwerthen di 
Nachwirkung des Bochumer Berichts und in Kohlenwerthen ei b 
ungünstige Auslaſſung der „Köln. Ztgt.“ bewirkte * Doch 
frat auch auf dieſem Gebiete ſpäter eine weſentliche B 

feſtigung ein, von der neben Laura, Bochumer und Dort⸗ 
mundern auch Koblenattien, wie Harpener, Oldernia "und ſonſtige 
profittrten. Dabei waren die Umſätze nicht unbeträ dtlich Ben 
Bankaktien ſetzten Deutſche Bank 1/ Prozent höher ein, verloren 
dann aber die Avance großenthells wieder; ſtimultrend wirkten 
Erwartungen auf die morgen zu beſchlteßende Kapitalserbö bung. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Kredit⸗Akttlen und die übrigen lo⸗ 
kalen Titres diejer Kotegorie daden ſich wenig geändert. Von 
deutſchen Bahnen gaben Gronauer nach feſter Eröffnung nad, 
lonſtige till. Oeſterreichiſche Bahnen waren lelcht abgeſchwächt 
und ſchwetzeriſche theils erholt, wie Gotthard, im Ganzen aber 
wach. Italleniſche und ruſſiſche Bahnen blieben recht ftil, 
Kanada behauptet. Fremde Fonds bewahrten das letzte Niveau 
mit wenigen Ausnahmen. Dynamit Truſt gewannen 2 Prozent 
und auch Schlfffahrtsaktien waren durch Deckungen befeſtigt. Der 
Kaſſamarkt für Iaduſtriepapiere aelofe beſſere Tendenz. Kurser⸗ 
böhungen find zahlreich. Privatdistont 2¼ Prozent. (N. 8.) 


Breslau, 14. Okt. (Schlußkurſe.) Zlemlich feſt. 

Neue Jproz Reſchsanleide 99,20, 3½¼pproz. V.-Wfanbr. 100.40, 
Konſol. Türken 24,50, Türk. Booie 136,50, A proz. ung. Goldren!e 
103,25, Bresl. Diskontobant 126,50, Breslauer Wechslerbank — . — 

in 2 5 
n 


Kreditaktien 251,50, Schlel. Bantverein 13835 Donnersm 
149,50, Flötzer SKalchinenbau —.—, K 
Hege BoctiendeBeuent e 
eee ere —,—, Schleſ Cement £ 
Öement 126.60, rande 148,50, Sager Hutten 21 00. Baucr 
hätte 158,50, Verein. Deltadr. 89,75, Oeſterreſch. Banknoten 
Ruf. Banknoten 221,20, Gieſel. Cement 111,50, 4pros. Ungariſcge 
Fronenanleihe 99.85, Breslauer a traßendahn 191,75, 
Taro Hegenſcheldt Aktien 102,60, Deutſche ahnen —.—, Breß⸗ 
auer Spritfabrik 134,00. 


Er 


nr 


Frankfurt a. N., 14 Dt (Titten Tate) Schluß; Sabre, 14 On. (Telter, der Ham b. Firwa Peimann. Ziegler 
etkterreich Krebftaktler 185 „„ Sronzoſen 333 enbcaiben 57% u Er) Kaffee im N work schloß mit 5 Points Hauſſe. 
Angar. Goldre ue —,—, Gottt ard nahn 178,40 Dietento- Kam Rio und Santos Feiertag 


m 2535 228,65, Dresdner Bus 1 180 25, Berliner Handelsgeſellſa aft 
16800 Votumer Gußfte sl 174%, Dertaunder Union St.- Br 


77,50. Gelſenkirchen 188 50. 4 15 5 Berawert 181 10, Hiber nia SE et 2.25, per März 90,25. 


183,25, Revrabittte (53,60, Zproz. Vortugſelen —.—. 
Zuttielgteetbal, n 95 50. 


Itol llentiche 
Schweizer Centralbayn 139,30 Schwe! 1 


Sabre, 14. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimayn, Ziegler 
u. Co.), Noffte bod average Seutos ner Oktober 92,75, per De: 
Ruhig. 

Hantugma 40. 
Java -Kaffe, zood ordinary 55¼ 


Mnsrerdum, 14 Okt. 
UAmſterdam, 14. Okt 


ne 137,90. Schweſser Uuton 96,40 Italtenſſche Meridio⸗ Amſterdam, 14 Okt. (Betreibemart) Weizen auf Termine 

—.— baren Simplon bahn 98,00, Nordd. Lloyd ‚Neu, per November 142, do. per Mürz 148. — Roggen lot 
Dientlanss 93 60, dener 88.90 Foſſon Aktlen —.— Caro] träge, do. auf Termine flau, per Oktober 94, per März 100. 
Hegratheidt roz. Fetchbanleibe —.—, Türtenioole 41,90, 


Nationalbank 150,00. Schwach. 
Hamburg, 14 Okt. Still. 
Sllber tente 86,00, 
Preditaktien 339,50, 
Rufen 100,00, Deutſche f 219 25, Distonto⸗Nommandlt 230,00 
Berliner Hanzelsgeſallſchat 168, 50, Ltesdner Baut 181 25, Ratio» 
naldank füt r 150,75, Danburger Pommersdua: 136.35, 
beet chen. E. 1 Marb» Miarıta 1 up tan. Süd. 
Lahn 97,50, en 153,00, Nordd. sy. 147,00, Hamburger 
TLockellabr! an 50 dart, Tru. A. 151 75, Ur vathtatont 25 

Buenos Ayres 32 
burg. 2 Olt. 


Preuß. 4 proz. 
Oefterreich. Goldrente 103,60, Itaftener 89.40 


. Aproz. innere Stadts rente von 1 


LEER 14. 
Kerroleum., 


Okt. . 


urg, 14. Ott al Selußde icht.) Kaffee. 
Santos per Okloder 75¼, per Dezember 74½, per März 72 ¼, ger 
Mai mi Behauptet. 
amburg, 14. Okt. (Stußbertht) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
oe nder I. en Baſis 88 pCt. Pendement neue Ufance, frei 
Hamburg per Oktober 10.75, per Dezember 11,00, per 
März 11. 27%, per Mai 11,42 ½. Stetig. 
„ 14. Ott. (Sch lutz. Robander behpt, 
30,00 à 80, 10. Weißer Zucker feſt, Nr. 8, per 10 Rilver. ver Okt. 
32,37 ½, per November 32 62”/,, ber November Januar 32 75, per 
Januar⸗April 33,37 ½. 
Paris, 14. Lit. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.) Wetzen 
beh., per Oktober 1880, per November 19,00, per November⸗Fe⸗ 
bruar 19,25, per April⸗Mai 19.55. — Roggen ruhig, per 98 
10,30, per Januar April 11,10 — Mehl 215 per Oktober 44,05 
vember 43.55, vrr November⸗februar 43,50, per Januar⸗ 
43,75. — Nüböl behpt. pen Oktober 50,C0, per 8 
50,25, per November⸗Dezember 50,25, per Januar-April 5 
Spiritus feſt, ur Oktober 32 50, ver November 9250 per 
8 83,00, per Januar⸗April 33.25. 


Feste Umrechnung: 1 LivrefSterling.— 20 M. 


Amwerpen, 
Konſols 104 90, Roggen behauptet. 2 14 8 ruhig. 
Brangoen 835.00, Yantsarsen 236,00, 18805 finirtes Type weiß ok, 16%, Ruhig. 


Veter Wechſel auf London (3 Mou.) 92.65, e 500, 
ſel auf . (3 Don.) 45,17% Wechlel auf Araſterdam 18 722 
Wechſel a. Parts 3 Mon.) 36,62, Ruſſiſche 1887 und 300 Faß. 


warrants 46 fh. 1 
Feſt. Br 


Boer 
88 Proz. oro Ehe 12. Okt. 


— Wetter: muthlgend, es kann denn auch 


Rubel (= 3,20 m. 


— Rüböl loco 22, ner November⸗Dezember 21 ¼, per Mat 221/". 
14. Okt. Getreidemaxkt. 

Gerſte r 

t Wie e . 


big. Weizen behauptet. 
Schlus bericht.) Raf⸗ 


Schmalz per Oktober 76 ¼, Margarine ruhig. 
London. 14 Okt 9 46%, per 3 Monat 46¾. 
London. 14. Okt der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 


— Wetter: Milde. 
London, 14. Okt. Die Getreidezufubren 8 in der 
Woche vom 5. Oktt. bie * l Gene Weizen 1623, 


fremder 73 1655 ag erite enden 
x enattiieg Hehl 185% 


4. Okt. Nachm. 4 Uhr 10 Min. rg 


— Ewerunol, 1 
oldanl. VI. Ser. von 1694 140, Nuffiſche Zaiſad 10000 Bollen, davon "ya Spekulation und Exvort 500 


allen. Stetig. Pernam falr 4 

ddl. ameritaaiſche e Oktober⸗November 4% 
n November⸗Dezember 4%, do., Dezember⸗Januar 
% do. Januar⸗ Februar 4½ Werth, Februar⸗März 4% 
g März⸗ April 4½, Käuferpreie, Aprtl⸗Mat 471 

Werth, Mat- Junſ 4°°/,, Verkäufecpreis. 
Glasgow, 78 0 tı Nohetſen. (Schluß.) Mixed numbers 
ngen betrugen in der 


lasgow, 14 „ot. Die Bericht 
des der er er e 5298 Tons gegen 1774 Tons in derſelben Woche 


des vorigen 

Newport, 12 Ottbr. Waaxen derten. Baumwolle in New⸗ 
dorf 9½ do. in New⸗Orleans 8½, Petroleum Standard white 
in New. Vork 7,10, do. in Phil Adelpbla 7.05, bo. robes — 


do. Pipe line cextifif., ser Nov. 124 nom -- Schmalz Weſtern ſteam 


wood operage 6.10, do. Robe & Brothers 6,40 — Mals Tendenz: dehaupt., ber 


Ottbr. 36 ½, ver Novbr. 36°/,, ver Dez. 395 ¼. — Weizen Tendenz: 
4 — Rother Winterwelzen 69'/,, do. Weizen ver Okt. 66 , 
Fetzen er Novbr. —, do Wesen per Dezbr. 68 ½, 4. Mai 
71½ — Getreidetracht nach Liverpool 2%,. — Kaffee fair Rio Nr. 
9 N08 do Rio Nr. 7 per Novbr. 15, 25 o. Rio Nr. 7 per Jan 
— Pi Spring⸗Wheat cleaxs 2 75 Zucker 3¼ 


Melzen. Tendenz: Willig, do. ver Okt. 
59½, 255 Dezember 60% ats. Tendenz: Behauptet, 
per Sete 2 9¼ — Schmalz per Oktober 5,72, do. per Januar 
5,77. — Sped ſhort clear nom. Pork per Oktober 8,40. 


Telephamſcher Bürſenbericht. 
Berlin, 15. Okt. Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 14. Ott. Weizen per Oktbr. 65 ¼, per Novdr. 66 ¼. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Oktober. 

Die Berichte aus rn lauten in feiner Wetſe er» 
bei fortdauernd engbegrenzter Be⸗ 
theiligung am Geſchäft nicht auffallen, daß die Stimmung für Ge⸗ 


nn —— nn nn 


4 Gulden österr. W. = 1.70 M. 7 Gulden südd. — 12 . 


Tonnen. Roggenmehl billiger verkauft. Rü b 


H 7. 
hd, fremdes 21 651 Sac b 


Gulden heil, W. Tofu. 


treide hier vom Beginn des Ma ktes an wieder recht g drückt 
geweſen iſt. Das Angebot von Weizen und Roggen war 
allerdings nicht aroß, aber der Kaufluſt . es ſich weit über⸗ 
legen und fand Unterkommen, nicht ohne Mühe, erſt nach erheb⸗ 
licher Preisberabſetzung. Merkwärdig iſt, wie wenlg Einfluß — 
diesſeitige Preisgeſtaltung des Roggen der Umſtand ausübt, daß 
neue heimliche Frucht immer roh hier äußerſt knapp tft und 
relativ ſehr hack ſich virwerthen lößt. Hafer blieb ziemlich feſt, 
obſchon die Kür dlaung von 350 Tonnen zelt we ſe etwas drückte. 
Rüböl iſt für Oktober matt, in Uebrigen aber aut preis haltend. 
Spiritus „aetut wenig Aeaderung, die Haltung bewagrt in» 
deſſen Feſtigkelt. 

Weizen loto nt: Termine flau und niedriger. Gek.: 750 
Tonnen. Rongen loko' geringer Verkehr, Termine flau und 
billiger verkauft. Gek.: 250 To. Mats loko und Te 
Hafer loko wenig vexän ert, Termine ziemlich feit. 

dl matt, Ben 
troleum feſter. Spiritus behauptet. Gek.: 600.0 Liter. 

Welzen loko 132—142 m nach Qualltät gefordert, Oktober 
136,50 M. bez., November 138 50 137,75 M. bez., Desdr. 140,50 
5 140 101 Mal 146 145,75 We. bez, Juni 147 146,75 

ark beza 

Roggen loko 112—119 M. nach Qualttät geforder“ 
taländiſcher 118 M. frei 8 dezahlt, Oktober 113,50 113 Mark 

ez. ee 11475-115 114.25 N. bez, Deldr. 116,50 bis 

116,75 —116 M. ber, Mat 121,75 122 121,25 M. bez., Junk 
123—123 25—122,75 M. bez 

Mals foto 100—105 Wart 15 zuualität geiordert, Nobbr. 


uter 


50 M. bez., Dezember 9898,50 M. ber, Mat 93,75—98,50 
Ha Stop 
rfte loko per 1000 Klloaramm 108 —170 M. nach Duos 


lität id 
afer loko 112-148 . „ 1000 fuo nach Qualität 

gefordert, wine: und guter oſt⸗ und wefipreußticher 118 bis 
132 M bez. do. pom merſcher, udermärtiicher u. medlenburgiſ der 
120- 133 M. bes, do. cwleſiſcher 18 -133 M., feiner e 
preußtichex, ‚medienhuxaticher und pomm. 134 143 M. ab Bab 
bez., ruſſiſcher 115—122 M. frei Wagen dez, Oktober 115 815 
114,50 —114 75 M. bez., Nobember 115,75 M. bez., Dezember 116,75 
M. bez., Mat 118,75— 119 M. bez 

Erbſen Kochwaare 140165 M. per 1000 Ktlogr., Futter 
waare 112—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Aittoria⸗Erbſe 


155— 70 M. dez. 
Mebl. W Nr. 00: 20 50—18,00 Mark bez., Nr. 
und 1: 17,00. 14.50 M. bez. Roggenmebl Nr. 0 und 1: 18,00 bis 


15 25 M. bez., November 15,65 M. bez., Dezember 15,80 — 15,75 


M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 44,0 W. bez., de 44,7 M. bez., 
bez., Barber Ta November 


November u. Dezbr. 442 M. dez Mat 44.1 M 

Retroleum m 206 M. 
De bez., Dezber. 20,8 M. bez., Janvar 21 M. bez., Februar 

Se unverſteuert zu o M. V. 1 abe lol 
ohne Faß 538 M. bez. un verſteuert zu 70 M. Verbre uchsab 5 
loko ohne Nas 342 W bez., Oktober 37.5 37,3 37,4 M. 
November 37,1 37,2 M. bez., Dezember 37,1— 37,2 M. bez., Ma 
882 M. be zahlt. 

Sari ener Oktober 1450 M. d 

Kartofſelſtärke, trockene, Oktober 140 D. 

Dir Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für „ auf 
en Ir. bir 1000 WR 2 Ro e 1 5 ER . 1000 = 

afer au o, für uus au ö 

M. per 10 000 Ltr. Proz. 1 7,80 


7 nde, 4 Lirn eder I Possta— 0,80 M, 


Die Ak- ‘ Finnische .. — | 59,10 bz isen bahn -Akti 8 ts-O liga lien. Mittelm. 4 96,50 8 do. Weonslor.x. 5 112.00 bzG dumm HarWien|20 3072.28 bz 
Diskontobank-wachent v.14. Okt, Freiburger L.. ‚29,90 G Ei n bahn-Stamm-Aktien. Eisenb. Prioritäts-Obligat d 8 Macedonier 3 59,25 bed an. 8 4148,50 G. ge. Sohwanitz.... La 488,50 G& 
Amstordam.. 2½ 8 ar 168,30 bz 43,80 kx ohen-Mastr..| 2½ | 83,25 eG H#Bresi-War- Ooste de Minas..| 5 89,25 b ÄDarmstädter 8 o. Voigt Winde 139.00 G 
20,42 or 3½ |1 34,70 bz itdamm-Colb| 5 419, 5 oz sohauer Bahn) 4 1165,70 8. JPorturies. Ob. — 68,10 veG do. do. 2 5 4 105.606 2 lanhaiter — 48,00 be 
3½ 142.90 be Itenbg.-Zeitz | 10,303, 25 G Gr Berl.Pforde Sardinische Obt.| 4 92,0 G. Deutsche Bank-] 9 218,60 be 2 Seri. Anh. 135.25 b. 
Ar- — | 39,25 or refoldor mu.) 3 Eisenbann.....| 3½ 10, & fSüd-Ital.: Bahn - 3 57.60 C do. Genossensohf 5 122.00 de G. IS jBrosi. Ink... u, 4197,50 . 
— 2 hz refld-Verdng | 5½ 120, 8 bzG JMainz-Ludwh. 3 Boch, H e 8 > 69.25 bz& ns N 455 * 8 — not, 6 Pr 
— 20 bz Dortm.-Ensch.| 6 58,50 bz do. do. Lit. Bun. sc.-Command. 5 itz mn 
ha st In 0 W ee] u 88. 25 B. Fı lordd. Lioyd.. 15 102,25 8. . — Paoiflo.. 6 reg ni 8 181,20 be 8 8 — en == * 
1 0. erL| — ‚rnkf.-Güterb 94,25 be 93 othaer Grund- 3 et I) 
en do. 18600rL|4 86, 28 0 Halberst Blank| 5 do. (Star 8 2 20 08 80 ban 6 e 28,80 6 |] Görlitz Körn.| 40 24.00 U 
d, Banknoten u. Coupons. ] do. 4864erL| — Ludwsh.-Bexb.| 40° 28,0 be JOstp. aten; 20 mt — 540% 44400 U önigsb. Ver- BE 5 107,20 U Jörl. Lüdr. .| 8 240,80 bzG. 
FOvorol@n.... | 20.40 6. . 431,20 bez übeck-Büoch ..| 6 156,00 be do. do. do. Il. 8 Leipziger Credit 10 214,00 e fd M. Pauksch.,3 113,00 . 
20 Franos-Stüock..... | 18,225 f. Mainz-Ludwsh| 5 420, 10 , Äworrab. 4390 7 do. do.in.! 6 . Bw K 28 0 2 B 3 * Löwe... 2 * 9 ni 
re MeoklerFranz] © 25 1 0 e W. * [3 Schwarz l. . 420 268 00 beG. 
Engl. Not. 4 Pfd.Sterl. Ndrschl.-Märk.| 4 |402,00 G N 1 8 an Louis Frano.| 5 96,50 ra |, Wecha. 158.75 fl [5 [Stett.-Vik.-B.| 6 133.90 be 
Franz. Not. 100 Fros Ostpr. Südb....| ½ 98,75 bz IDux-Prag G-Pr 7 do. do. West. 4 78,40 be G. 9 —— Hyp.- a IStett. St. Pr. 6 150,00 & 
Doatr. . Saaſbahn 2 . 3 nk 7OpCt....| 6 |134,10 % f (Sudenburg....) 20 1237,10 . 
Noten 100 fl /a 5 . |SouthernPacifio.| 8 0,90 8. 
. Stargrd-Posen| 4½ „„ — 2 iteld.Orät-Bk.| 8, 48 80 b@ fo, m 
2 eimar-Gera | 0 8 -Oertifik Nationalbk. f. O. 6%/, 149.90 be Cement 6 115,60 bzG. 
ea Dr __Iworrabahn.....| 2 GalK.Ludwigs Hypotheken- Ste. Mrd. Grd.- Cg. 5 114 00 deG Oppoin. Com.-F.| 2 427.00 f. 
PB — * ee“ Danz. Hypoth.-Bankıs Oester. Crodit-A. 4 47/, (Giese. 44, 1144,25 u. 
8 won-Oderb Dtsche.Grd.-Kr.-Pr, 1134| 124,40 be |Potorsb.Diso.-Bk 15 Bresi. Pforde-Bn| N 164.78 be 
Aussig-Toplitz|15 Gold-Pr.g.|4 |102,60 % do. do. 11.1341149,20 ba do. intern. Bk.| 14 498,20 % f do. Elektr.Bahn| 8 |194,50 @ 
Buen. Air. Obi 9,00 b Böhm. Nordb.| 2 ronpRudeifk.| 4 |100,20 44] do. IM. W. abg. 3505,80 4 fomm. Vorz.-Akt| 6 |143,50 bz& Charlottenburg. | — 
er HNO, 8872 do. Westb.| 8 do.Salzkammg| 4 402,30 G do. do. V. abg.|34 [104,25 be G |posen. Prov.-Bk.| 4½ 109,00 be 8. Ir. Berl. Pferdeb. 12 332 ‚25 te 
3 A. 86. 97 06, 6 Brünn. Lokalb. 5%, 1 4 osch. Gr. K. VI. 4 4,00 6 pr. Bodenor.-Bk.| 7 9 7 48,60 bz Posen. Sprit- F. 7 . 168,00 a. 
ee ai be ei : 20 . de 6 l ct 110500 8 fre ar, 75 * f . 55 80 
28,25 4 foaliz. Karl-L... 5 do. Stasi. . 4820 8 ae. 7 do. 3. [102,50 ca ae. Ki aa ee 
Graz: Köfsch.. 25 do. Geld-Prie, & 10870 & 3101.50 & 1 — 3 A 
70 bzB. Kaschau-Od o. Lokalbe b. H 1 70 r 000% , eee 25 u 2 
19960 K 89,40 ke emberg-Cz...\7 154,0. o. Mordwestb. 5 : 2 Chose: 0 c ar Zu re 7 
104.75 6 95.906 ester Staatsb 6 do.NdwB.G-Pr| 5 145,90 8. bar bis 4./4.1900)|4 104,30 % faussische Bank. 9%, 440.20 bz 
„ do, Lokalb. 3% do. Lt. B. Elbth.| 5 do. do. (rz 4000/30/00, 10 8. |schaffhaus.-Bk...| 6½ 145,00 eG 
104,60 f. | Anteins nun. 96,30 G do. Nordw. 53, Maab-Oedenv. do. do. bis 4898 3, Sohlos. Bankver.| 5%, 437.80 ba 4 
404,76 mG 5 85 — do. Lit. B. Elb. 51 old-Pr. 3 88,60 8. 1 -P1db. Fig 100, 25 & [Warsch. Comerz 40% Bergwerks- u. Hüttsu>sa, 
420, 40 G. 1 103,30 be 9 ih 54,25 tzG Reichen. Pr. 2 do. 42 3 de. Disconte| 9% u 
0b2G Reichenb.-P ... er) .. nkb. H r. 4 404.60 bz Pera SON 
u Fri ISodöstr.(b).| | 48,25 me jsodöst-B.iih)] 3 | 72,25 4 feemm. 4 bein. Ant. 0.80 b a an ee ee , 74.28 © 
N ungar.-Galiz.. 5 4. Obligation.| 5 % b | do. 42 bis 1904 ee renden Bo note - = 1200 MG. 
404,30 brG „Elsenb. 0 do.Gold-Prior.| 2% |102,20 f. | unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 105,50 bz Ur Elort..Gen., 9 1240,25 e Iconoordis..-...| 51, 139,50 c 
83,60 6 Denetzkehn  — Ung Eis-8.G-A.| 4½ 105,80 ar Je. Pane. m: 0.1.6 [104,80 me Borl.-Chari.|— 755,09 heG |Consolidation -. 8 224,50 neG 
101,50 & 68,90 *. rang. Li 0 on De SAL En Pomm. Hyp. 103,40 be 5 do Neust.|— | 98,00 *. Genet BEW--.. 2 1414,75 be 
67,50 ba Kursk-Kiew - 9% Baltische Fer. 5 P.B.-Cr., unkbtrz4 40) 5 145.90 d. Hann.-St.P...| 3½ 106,28 d joannenbaum 4 46,0 b 
100,60 6. 41,60 du Mosco- Brest. . 0 77,80 @ Brest-Grajowo| 5 pf. Sr. lll. V. VI. (z 1000/5 |109,20 @ & AHumbldth.... „ 6 1154,50 
401,20 be : Auss. Staatsb...| — Gr.Ass.Eis. gar do. do. (rz145)|4,,1447,00 az Kurfürst . 4448,00 4 | do av... 6 
4 94.60 6 do. Südwest.“ ivang.-Dom 404,40 52 | do. do. X. rz 1 T0013, 0b otm. "Union P. A., 0 | 80,75 6 
104,00 K. 4 88,50 8. Wrsch.-Teres. 0 Kozl.-Wor. g. 404,75 beG | de. do. (rz 100% 101, 70 b Esohweiler......... 8 480,00 8. 
100,60 8. 4 89,60 ı Wrsch.-Wien.. 199 do. 1 402,40 be Pr. Cont.-P. 98 33 100,39 & Hörder Bergw.- 6 |187,40 be 
89,80 brd Weichselbahn Ku.-CharAs(O) 4102,10 bz "de. do. (rz 1000/4 |405,00 n2G eo Bergw..| 3 106,00 bed. 
100,40 G. 5 103.25 bz t.-Rottord.| 3 do. (Ob)4 164,60 ba do. do. kündb.190013,,1104,30 bzG BO Gg.... 1480,00 c 
5 400.89 be Canada-Pacif.| 2%, | 58,90 bz r-Kiew oonv| 4 (402,50 bz8 |Pr.Contr.-Pf.Com-O.3,,1401,10 & ac g 4% 80,90 uzG. 
160.40 05 Gorthardbahn 7½ 478.60 : NTesewe- Seb. r. Typ. -G. . C21 2004 Kölner Bgw. u.) 6 7,8 bz 
otthardbahn | 7°, |178, 0800-Jarosl do. do. VI.(rz1 40) König u, Laura.) 4 453,60 br 
2 01, . Aal. Mitteim. 0 | 95,70 bz 88 de.div. Ser. (rz400)|3 a N 43238 K 
4 eee 95 77 — do. Rjäsan g 403,50 e | do. do. (rz100) zu 401,80 . Lauchham, oV 4½ 1106,60 uz 
% (%% x. Pr. Henri 4° | 84.60 be do.Smolen.g 104,70 bz era. Hyp.-Vors.-Cort.|4 |100,25 bz do ev 53/5 139,90 ne 
05,306 2 ohweiz.Centr| 57 438.76 bz Orel-Griasy o 401,70 bz 0 do. 3 100,20 br „ V. Louis. Tief. St. 5. 0 68 40 . 
103,30 @ 66,75 ur “ Nordost| 6 138,5 be et- Tide gar Preuss. Vp. - . r 105,75 d Ipstzennofer 87. 13 2225 do. P. A.- 0. 07.10 l 
4121,00 bz 45 N Ye 25 20 ssan-Kozl. g 102.00 . Sch. Bod.-Cr.b.1903|4 496,00 6. Sanultheiss-Br. „| 12 |27/4,90 uz IMarienh. Ktz. ...| 2½ 75,50 K 
403.40 W  ÄWertsienem cl 30, 840 ir [Rläsan-Uraisk ohies. B.Cr.(r2100)]4 [404,50 @ Inugger Br] — |144,70 , Äobersohi. Bed... 3 64.80 dg 
3 401,50 & — Obligat. us 102,30 bn 50 — e 3, Bros!. re 752 Se dr do. N 2 => ws 
-Mor. ettin. Nat. Hyp.-Cr 25 75 186,20 b 
A Eisenb.-Stamm-Priori Meinte 801. n 404,50 &z | do. do. (rz1410)]4,|440,10 az grodtaBrikmum| 2 170 00 A — —— 87 166,00 wG- 
"mb.Sts.-Ro 90 1 Vena Triorität.Swestb Bar. 4 1102,90 C | do. de. 921592 1107 ‚80 be Niete 4 200% , | do. St. FA 8% ((DE 
de, do. 1886| 3 50 be G 5 . Itdm.Coiber, 124,50 52 _|Transkauk.g... 9.,50 6 0. 42. _do. (rz100)]4 10328. 88.7 ee * ‚30 br eden. St. Pr. O 46,80 60. 
. 82 Bra e 64708 e apiere e , 2480 ma age - | 87:50 ma 
a ni... 5 Ar nl . — — . . — 0 
8 an * „ 5 26.78 8 el Nes % 51 153,80 1e dikaw.O.g 402,80 bzG Bank f. Aheini... de. dr h | 5 126,00 G Aiebeok Wh. . 40 |483,00 bK 
de, ätaats-Ant.| 3 do. D.|4 | 24,85 m peignitz. 9 rskoo-Selo.. B.4,Sprit-Prod.H 3% 2700 2 525 5 3 - 173,09 G 48. Zin 85 85 12 208,25 2 
(0. Administr.| 5 99,00 H. Szatmar-Nag. | 4 el. Cassenvor.| E 1 3 ‚70 * . . „ 
o. Congo. 9004 . arten Miawk 5 at. Geld-Obl. 55,00 G do. Handelsges. 7 8,10 bz Jüanziger N 3 98,75 & Istold. Zink-H. „| 4 49,75 9 
“na.Präm.-Anl| 4 147,00 K. ng. Std-Hent- 4 403.00 bz oollb. Südb.| — ardbahn Maklerver. ..| 6½ |430,50 & r. 40 |410,00 u28. do. St.-Pr...ı 6 125,0 6 
7 K * 159,50 8. Kronen-R. 99,706 0 Sodb. 5 [119,56 f Äsioil.Gid.-P do. Prod.-Hdbk. 124,50 & JOtsoh. Thonrshr 6 ½ |446,75 hr arnowitz CL. A.| 0 5,75 ur 
Bayr, 7 2 . f 1 — ve * 0 b. ov 5 Trust. 07˙25 
ur mon. 2 108,30 8. 10.Gid.-Inv.-A.| 4½ 405, 701. U 8 * v. 189 nörsen-Hdlasver. 447,00 b. ynam "140 1466,00 be. 'ostf. Un. ov. 6 1407,25 te 
Den. Pie — 5 10.Tomn-Br.-A ; 98 25 ital. Eisb.-Obl.| 3 54.60 be G laren!. Disa.-Bk.. 87% 127,00 d. HEgesterff. Seiz..] 8 127.90 ve de. Pr. 42 |164 ON tz 


lud und Serlüg der Oofbuchdiuderet bon zu. Meder f. Co. M. Mö, n Selen. 


